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Bruno Kocher 

Schach und Matt 
Psychothriller 
 

 
Besetzung 4♀/3♂ 
Bild Herrenzimmer 
 

 
«Schach, das Spiel der Könige! Und Sie händ kei Ahnig?» 
Der erfolgreiche Physiker Walter Blum wird auf gemeine Art 
aus der Firma gemobbt. Danach ist er nicht mehr imstande, 
die teure Therapie für seine leukämiekranke Tochter zu 
finanzieren. Der Versuch, das Geld auf illegale Weise zu 
beschaffen, bringt ihn ins Gefängnis. An dieser Schmach 
zerbrechen Mutter und Tochter. 
Aus dem Gefängnis entlassen, steht Walter vor dem Nichts. 
Er wandert nach Südamerika aus und beginnt dort ein neues 
Leben als professioneller Glücksspieler. 
Erfolgreich und zufrieden mit seinen neuen Lebensumständen 
bleibt ihm nur noch ein brennender Wunsch, einmal seinen 
damaligen Peinigern Auge in Auge gegenüber zu treten und 
zu erleben, wie diese um ihr Leben zittern. Walter inszeniert 
einen grotesken ”Rachefeldzug“, mit dem er seiner Berufung 
als Spieler grosse Ehre macht. 
«Bi mir isch alles Spiel! Miis ganze Läbe isch es einzigs 
Spiel!» 



Le
se

pro
be

 

Cop
yri

gh
t b

y t
ve

 te
ate

rve
rla

g e
lgg

 in
 B

elp

 

 
- 2 - 

Personen 

Walter Blum,  Glücksspieler, smart, souverän, wortgewandt 
Helen Schmucker, Personalchefin, mit wenig Modegeschmack 
Susanne Walser, Richterin, burschikose Erscheinung 
Andreas Bergmann, salopper Typ mit Selbstüberschätzung 
Gerold von Hauenstein, charismatischer Grossunternehmer 
Sandra Müller,  Hausangestellte, frech und aufmüpfig 
Ilona Rieser,  Raumpflegerin, frech und aufmüpfig 
Hein  knorrige, stets freundliche Seemanns-Puppe 
 

Optionaler Schluss 

Polizist 1 

Polizist 2 
 

Ort 

Irgendwo in einer ländlichen Gegend 
 

Zeit 

Gegenwart 
 
Bild 

Ein Herrenzimmer in der Landvilla des Unternehmers von Hauenstein. Hinten 
Mitte ein breiter Durchgang in den Flur. Rechts kommt man vom 
Haupteingang und links geht man in die weiteren Räumlichkeiten des Hauses. 
Ein Schachspieltisch und ein Billard der edlen Sorte dominieren den Raum. 
Ein billiger Tischfußballkasten und eine mannsgroße Matrosenpuppe stehen als 
groteske Fremdkörper im Raum. Eine Hausbar und bequeme 
Lederpolstersessel dürfen nicht fehlen. Kleine schwarze Kästchen mit 
blinkenden roten Lämpchen sind an den Wänden in ca. 2,5 Metern Höhe 
angebracht. 



Le
se

pro
be

 

Cop
yri

gh
t b

y t
ve

 te
ate

rve
rla

g e
lgg

 in
 B

elp

S c h a c h  u n d  M a t t  

 
- 3 -  

1. Szene 

Walter Blum sitzt, als Gerold von Hauenstein gestylt 
(eventuell Brille, Perücke, Schnurrbart), am 
Schachtisch in ein Spiel vertieft. Bei leiser Musik 
murmelt er Züge vor sich hin und probiert 
verschiedene Varianten aus. Nach einer Weile 
klingelt es an der Haustür. Er stoppt die Musik mit 
der Fernbedienung und studiert weiter sein 
Schachspiel. Nach einer Weile klingelt es wieder. 

Walter ruft. Sandra! Es hät glüütet! Er vertieft sich wieder ins 
Schachspiel. Nichts passiert. Es klingelt wieder.. 
Sandra, mach äntli Tüür uuf. Nichts passiert. Wo 
steckt die wieder? Mit Nachdruck. Die Sandra! 

Ilona im Off. Weiss ich doch nöd! Bin ich öppe ihres 
Chindermeitli? 

Walter ungehalten. Hör uuf z argumäntiere und lueg wär da 
isch! 

Ilona im Off. Jaaa! Türgeräusch. Grüezi! 
Andreas im Off. Grüezi! Bergmann… ich chume für… 
Ilona im Off, unterbricht ihn. Scho rächt! Stäge ufe und 

links is Spielzimmer! 
Walter ironisch. Das macht wieder e Falle. 
 Andreas kommt herein, gefolgt von Ilona. 
Ilona patzig. Bin ich da als Portier aagstellt? 
Walter Au d Putzfrau dörf emal e Türfalle i d Hand näh. Da 

fallt ihre sicher kei Zacke us dr Chrone. 
Ilona Rumpflegerin bitte! Zynisch. Und nimmt d Sandra 

öppe mal en Bäse i d Hand? Ab. 
Andreas schaut irritiert umher. Grüezi! Ich bi als Teschter für 

es Gsellschaftsspiel iiglade. 
Walter  Mhm! Ohne ihn zu beachten. Wänn ich de Läufer vo 

b3 uf f7 ziehne, dänn schaff ich’s, Sie i sächs Züüg 
matt z stelle. 
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Andreas irritiert. Äh? Warum mich? … Ah ja … Studiert das 
Schachbrett. Also… 

Walter Ich chönnt aber au mit dem Turm vo b4 auf f4, dänn 
wäred Sie sogar i drei Züüg matt.  

Andreas setzt sich an den Spieltisch. Ja… also! Studiert mit 
dem Zeigefinger an der Stirn. Entschuldiged Sie, ich 
muess mich zersch i das Spiel inedänke. 

Walter Dänn dänket Sie! Pause. I drei Züüg Matt, isch doch 
klar. Oder, was würded Sie i dere Situation mache? 

Andreas  überlegt eine Weile. Tuet mir leid, wenn ich Ihne da 
widerspräche, aber egal wele Zug Sie au immer mache 
wänd, ich würd miin Springer vo c6 uf e5 setze, dänn 
chönnt ich Ihne Schach büüte und hät gueti Ussichte, 
länger im Spiel z bliibe und villicht sogar na z günne. 

Walter  begeistert. Oh! Sie sind ja en richtige Schachexperte! 
Sonigi Lüüt gfalled mir! Wo händ Sie das dänn glehrt? 

Andreas  Schach spielt me i eusere Familie siit Generatione. Ich 
cha mich nöd emal meh erinnere, wänn ich drmit 
agfange han. 

Walter reicht Andreas die Hand. Gerold von Hauenstein! 
Freut mich Sie känne z lehre, Herr… Herr… 

Andreas Andreas Bergmann. 
Walter betonend. Andreas Bergmann! Belustigt. Me seit, ich 

heig es Gedächtnis wie ne Encyclopedia, aber bi Näme 
laad‘s mich total im Stich. Pause. Ich würd dä Zug ja 
nie mache. Ich han Sie nume mal welle teschte. I mene 
richtige Spiel würd ich natürli dr wiiss Läufer vo b3 
auf d1 zieh … Und? Was säged Sie jetz? 

Andreas  überlegt eine Weile. Genial! Beeindruckt. Dänn wär 
ich natürli i drei Züüg matt. 

Walter  Sie sind genau dä Ma, wo ich mir gwünscht han! Zeigt 
auf die Bar. Was chan ich Ihne z trinke aabüüte? 
Präsentiert eine Whiskyflasche. En “Single Malt”… 
oder? Was Ihne grad so passt. Es hät au Martini… 
Campari… oder… äh… 



Le
se

pro
be

 

Cop
yri

gh
t b

y t
ve

 te
ate

rve
rla

g e
lgg

 in
 B

elp

S c h a c h  u n d  M a t t  

 
- 5 -  

Andreas unterbricht. Spöter villicht! Zersch bruuch ich jetz en 
klare Chopf. 

Walter En geniale Spieler, wo nöd trinkt? Git‘s na so öppis? 
Andreas  Wänd Sie mich als Spieler oder Trinker teschte? Für 

was händ Sie mich eigentlich iiglade? 
Walter  Ich han nume emal en ”familiäri“ Ambience welle 

schaffe und drzue ghört für mich halt en guete Drink.  
Andreas unterbricht. Okay en Martini mit viel Wasser bis ich 

weiss, ob ich mich uf das “Familiäre” wot iila. 
Walter schenkt ein Glas Martini mit Mineralwasser ein und 

sich selber einen Whisky. Wie Sie wünsched… mit 
Mineralwasser.  

Andreas geht zur Bar und nimmt den Drink in Empfang. Viele 
Dank! 

Walter  Zum Wohl! 
Andreas  Zum Wohl!  
Hein  Skal!  

Andreas zuckt verwundert zusammen als Hein zu 
reden beginnt. Walter nickt ihm mit dem Glas in der 
Hand zu. Haustürklingel. 

Walter  Sandra! Es hät glüütet! 
Sandra im Off, missmutig. Ja! Ich bin ja nöd schwärhörig! 
Walter setzt sich wieder ans Schachbrett. Dä Bäse sött ich 

scho längschtens mal ersetzte! Vertieft sich ins 
Schachspiel. 

Sandra im Off, wenig freundlich. Gueten Abig! 
Susanne im Off. Grüezi! Susanne Walser, ich bin da zumene 

Teschtprogramm iiglade. 
Sandra im Off. Ich weiss, Stäge ufe und links. 
Andreas Aha? Ich bin aschiinend nöd dr einzig. 
Susanne tritt ein und schaut skeptisch umher. Grüezi! 
Sandra kommt hinterher. D Frau Walser! Verschwindet 

gleich. 
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Walter flüchtiger Blick. Grüezi Frau Walser! 
Susanne Sie händ mich zumene Teschtprogramm iiglade. 
Walter auf das Schachspiel konzentriert. Wänn ich dä Läufer 

von b3 auf f7 ziehne, schaff ich‘s, Sie i sächs Züg matt 
z stelle. Ich chönnt aber au mit em Turm vo b4 uf f4, 
dänn wäred Sie sogar i drei Züg matt. Oder? Was 
würded Sie i dere Situation mache? 

Susanne Entschuldigung! Ich ha kei Ahnig vo Schach. 
Walter Cha me sich so öppis überhaupt na vorstelle? 

Pathetisch “Schach, das Spiel der Könige!” Und Sie 
händ kei Ahnig? 

Susanne Tuet mir leid! Das Spiel hät mir niemer biibracht. 
 Haustürklingel. 
Walter Sandra! 
 Susanne löst sich vom Schachtisch und geht nach 

hinten, den Kontakt mit Andreas vermeidend, der 
gerne auf sich aufmerksam gemacht hätte. 

Sandra im Off, aggressiv. Ja!! 
Walter Es hät glütet! 
Sandra im Off, mit ruppigem Ton. Ha‘s ghöört! Wänn das so 

wiitergaht, dänn chünd ich! 
Walter sich entschuldigend. Die Agstellte wärded hüttztags au 

immer arroganter.  
Sandra im Off, knapp. N’Abig! 
Helen im Off. Helen Schmucker, ich chu…… 
Sandra im Off, unterbricht sie genervt. Weiss ich! Stäge ufe 

und dänn links. 
 Helen, ehemalige Personalchefin kommt herein, 

schaut verwundert umher und sieht Susanne und 
Andreas. Sie winken sich kurz zu. Dann geht sie zu 
Walter. 

Helen flötend. Grüezi! Ich bin zu eme Teschtprogramm 
iiglade. 
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Walter sein Blick aufs Schachbrett geheftet. Wänn ich dr 
Läufer von b3 auf f7 ziehne, schaff ich‘s, Sie i sächs 
Züg matt z stelle. Ich chönnt aber au mit em Turm vo 
b4 uf f4, dänn wäred Sie sogar i drei Züg matt. Oder 
was würded Sie i dere Situation mache? 

Helen Ja, ääh… mmh… tuet mir leid. 
Walter Verstande! Sie händ au nöd die gringschti Ahnig vom 

Schach. 
Helen Leider nöd. 
Walter steht auf, mit einem tiefen Seufzer. Oh Gott! 
Susanne Dänn chönnd mir ja wieder gah. 
Walter Chund nöd i frag. Sie bliibed schön da. Es git na gnueg 

anderi Theme, wobii Sie mir nützlich si chönd. Was 
chan ich Ihne zum Drinke abüte? Zeigt auf die Bar 
und präsentiert dann eine Whiskyflasche. En “Single 
Malt”? Oder was Ihne grad passt. Dr Herr Bergmann 
hät sich bereits für en Martini entschide. 

Susanne Martini wär au für mich okay. 
Helen Für mich au. 
Walter kopfschüttelnd. Spieler wo nöd trinked!! 

Während sich Walter mit den Drinks beschäftigt 
fallen sich Helen und Susanne in die Arme. 

Susanne Helen! Dich het ich jetzt zletscht da erwartet 
Helen Susanne! So en Zuefall! Dass me sich uusgrächnet da 

trifft! 
Andreas Helen! Begrüsst Helen mit einem Kuss. So schön, 

dass me dich au wieder mal gseht! 
Helen zu Andreas auf Susanne deutend. Känned ihr eu scho? 

D Susanne Walser. 
Susanne reicht reserviert die Hand. Freut mich! 
Andreas leicht schmierig. Andreas Bergmann, guete Obig! 
Helen abblockend. Sie isch e langjährigi Fründin vo mir. 
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Walter reicht beiden Frauen ein Glas Martini. Frau 
Schmucker! Miini ehemaligi Personalchefin. Zum 
Wohl!  

Helen Danke! 
Walter Frau Walser, Richterin am Bezirksgricht, wänn ich 

mich nöd düsche. Zum Wohl und härzlich willkomme. 
Susanne Viele Dank für die Iiladig! 
Andreas Proscht! 
Hein Skal! 
 Alle zucken zusammen und schauen verwundert zu 

Hein. 
Walter zu Hein. Danke Hein! - Das isch dr Hein, miin 

fründliche Seema. Är heiteret mich immer uuf, wänn 
miini Stimmig mal im Chäller isch. 

Andreas verwirrt. Aha! - Aber, ich möcht scho na gärn wüsse, 
warum Sie mich dahäre iiglade händ. Da steckt doch 
sicher meh drhinder als en Martini und e Lektion 
Schach. 
Walter nimmt sich einen Queue aus dem Halter und 
bearbeitet die Spitze mit Kreide. 

Susanne Ich nime a, Sie händ in ihrer Firma äs nöis Produkt 
entwicklet und wänd das jetz mal mit eus uusteschte. 

Walter Um Himmelswille! Mit eusne Produkt chönd nume top 
gschuelti Spezialischte umgah. 

Helen De wär dr Andreas Bergmann genau dr richtig Ma für 
Sie. Dä hät schliesslich zäh Jahr Hauenstein Erfahrig 
hinter sich. 

Walter Nume darum gaht‘s hütt nöd. Wie Sie ja wüsset, stellet 
mir Produkt vo grosser strategischer Bedüütig här. Ich 
bin unter ständiger Observation vo de Gheimdienschte 
uf der ganze Wält und muess mich so unsichtbar wie 
nume möglich mache. Unter däm jahrelange Stress han 
ich miini Gsundheit total ruiniert. Drum händ mir miini 
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Dökter gsundi Landluft und entspannendi 
Freiziitbeschäftigunge verschribe. 

Andreas Schach und Billard!? 
Walter Unter anderem. Spielt eine Kugel. 
Helen Wie Sie das uushalted! Da isch doch nüüt los. 
Walter Ich han ja au na e Familie. Die verbringt zwar die 

meischt Ziit i dr Stadt, will s ihne da z langwiilig siig. 
Aber ich han ja au na zwei sehr nätti Huusagstellti. 

 Susanne, Helen und Andreas tauschen sich fragende 
Blicke. 

Susanne am Tischfussball drehend. Also für mich hätti dä 
“Töggelichaschte” ender Stresspotential. 

Walter Dä isch nume für miini Aagstellte! Me muess sie ja bi 
Luune halte. Guets Huuspersonal isch hütztags en rare 
Artikel. Näbebii erfinde ich neui Gsellschaftsspieli. 
Drum han ich Sie iiglade, um die emal mit richtige 
Spieler z teschte.  

 Walter versenkt eine Billardkugel. 
Hein Ole! 
Helen irritiert. Scho komisch! Jetz, wo ich nümme bi Ihne 

agstellt bi, lehr ich Sie ändlich mal nöcher känne. 
Susanne zu Walter. Mit Ihrer Firma han ich nume am Rand z 

tue gha. Drfüer umsomeh mit Ihrne Mitarbeiter! 
Bedeutungsvoll. Vor allem mit de entlassene. 
Walter stoppt das Spielen und geht auf und ab. 

Walter Es erfolgriichs Unternähme muess flexibel sii. Da sind 
Fluktuatione im Personal oft nöd z vermiide. Spielt 
weiter. 

Susanne Nänned mer das Chind doch grad bim Name und 
säged: Chündigunge! Nachdenkliche Stille. Zu Walter. 
Aber im Grichtssaal händ Sie sich nie zeige la? 

Walter spielt eine Kugel. Oh Gott! Für was han ich die beschte 
Aawält. Mit einem Räusper. Und au na die tüürschte. 
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Andreas ungeduldig. Cha me jetz äntlich erfahre, um was es da 
gaht.  

Walter Nu Geduld! Übrigens, Geduld isch die wichtigschti 
Eigeschaft vomene erfolgriiche Spieler. Mit Ungeduld 
chunt me da nöd wiit. 

Andreas Entschuldigung! Ich bi halt en ungeduldige Mänsch. 
Aber da ich kein Spieler wett wärde, isch es doch nöd 
eso wichtig. 

Walter Für mich scho! Es gaht mir um sehr viel, und ich zelle 
uf eue volle Iisatz. 

Andreas Klar! Ich bi immer voll derbii! 
Helen setzt sich kokett auf das Sofa. Ich sälbverständli au, 

wänn ich dänn emal weiss, um was es gaht. 
 Susanne nickt zustimmend. 
Hein It‘s Medi time! 
Walter schaut auf seine Uhr. Danke Hein! Entschuldigt mich 

für en Momänt, ich muess na schnäll miini 
Medikamente iinäh. 

 Walter geht ab und lässt seine irritierten Gäste 
zurück. Allgemeines Schweigen und Kopfschütteln. 
Andreas steht auf und tigert herum, dabei dreht er 
immer wieder am Tischfussball oder spielt mit einer 
Billardkugel. 

Andreas Jetz möcht ich scho gärn wüsse, was das Ganzi söll. 
Helen En Grossunternähmer vo siiner Klass gaht i d Wüeschti 

zum Spiili z erfinde. Da muess doch öppis fuul dra sii. 
Helen Ich han da überhaupt keis guets Gfüehl. Bi de erschte 

Glägeheit mach ich en Abflug. 
Susanne Ich bliibe scho na es bitzli. Als Juristin bin ich viel z 

neugierig. 
Sandra erscheint und geht zur Bar, mürrisch und 

gelangweilt. Was wänd ihr na? 
Andreas Was hät‘s im Agebot? 
Sandra schnippisch. Was halt so hät! 
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Andreas zynisch. Cha me das au trinke? 
Sandra Luschtig! Ha ha ha!  
Andreas Dänn bliib ich bim Martini! 
Helen Ich ebefalls! 
Susanne Ich au. 

Susanne zeigt Interesse an Sandra, die an der Bar 
beschäftigt ist und auf einmal die übertrieben 
Wütende mimt.  

Sandra De “Putzlumpe” närvt mich! Cha nöd e mal suuber 
mache, ohni alles durenand z bringe. Findsch eifach 
nüüt me! Pause. Sie wänd doch nöd öppe au na so 
Chnabberzüüg? 

Susanne Ja gärn, wänn’s hät. 
Sandra ruft. He! Ilona chum mit em Staubsuger, die Lüüt wänd 

chnabbere. Euse Boss isch nämlich furchbar allergisch 
gäge Brösmeli. S letschmal isch är ganz blau aagloffe 
im Gsicht und hät kei Luft meh übercho. 

Andreas Wänn das so isch, verzichted mir lieber uf 
Chnabbereie. 

Ilona kommt mit einem Tischstaubsauger. Z spat, ich bin 
scho da, ihr chönd chnabbere. 

Andreas Sie chönd wieder gah, mir chnabbered nöd. 
Ilona wütend. Jetz bin ich äxtra mit em Staubsuuger da ane 

cho und nöd eine wett es Nüssli ässe! Die reinschti 
Verarschig. 

 Während des folgenden Gesprächs schaltet Ilona den 
Sauger immer ganz kurz an und aus. Die anderen 
sind zunehmend irritiert und reagieren verdutzt, aber 
versuchen es zu überspielen. 

Susanne Für mich isch es eifach unglaublich, dass du als 
Personalchefin nüüt vo siiner exzentrische Siite 
mitbecho häsch. So öppis macht doch schnell d Rundi 
bi de Mitarbeiter. 
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Helen Er isch ja fasch die ganz Ziit im färne Oschte tätig gsi, 
und nume sälte bi eus uuftaucht. Die gröschte Problem 
han ich im Alleigang bewältige müesse. Zu Andreas. 
Grad die Affäre mit dir und däm Walter Blum händ 
mich total a miini Gränze bracht. 

Andreas schmierig mit eindeutiger Gestik. Drfür han ich mich 
aber mit Naturalie beschtens revanchiert. 

 Susanne interveniert genervt. 
Susanne Isch das nöd dä Fall mit dene gstohlene Urheberrecht 

gsi? Dä isch doch guet uusgange für eu. Nachane isch 
doch dä Blum kriminell worde und äs paar Mönet im 
Knascht gsässe. 

Helen Gescheht ihm rächt, däm arrogante Arschloch. Ich han 
dä nie chönne uusstah. Zum Glück hät är immer en 
wiite Boge um mich gmacht, wänn er mal in miini 
Nöchi cho isch. 

Andreas schmierig. Das chasch aber vo mir nöd bhaupte. Mir 
händ ä tolli Ziit gha mitenand. Schad bisch ghürate gsi. 
Us eus zwei hätt na öppis chönne wärde. 

Helen anzüglich. Warum nöd jetz? Das Hindernis hät sich i 
dr Zwüscheziit verabschiedet. 

Susanne unterbricht energisch. Und? Wie sind Sie zu dere 
Iiladig cho? 

Andreas Wie ihr zwei au. Zersch han ich’s gar nöd ernscht 
gnah. Dänn hät mich halt dr Gwunder gstoche! Mal dä 
Ma nöcher kännelehre, für dä ich zäh Jahr gschaffet 
han. Setzt sich aufs Sofa. Die Chance han ich mir uf 
kei Fall welle entgah la. 

Sandra Verdammt! Ich bringe die schiiss Martinifläsche nöd 
uuf. Probiered Sie mal. Dir siid en Ma! Hält ihm die 
Flasche hin. 

Andreas Keis Problem, mir verzichted uf de Martini. 
Sandra mit gespielter Wut. Was! Nüüt trinke… nüüt ässe, für 

was hät me eus dänn grüeft? Chumm Ilona, mir spieled 
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euses Fuessballgame z Änd. Die verarsched eus doch 
nume! 

 Sandra und Ilona gehen zum Fussballkasten und 
spielen lautstark. Die anderen drei sind irritiert und 
werfen den beiden missbilligende Blicke zu. 

Helen Weisch na, wo du in Amerika gsi bisch? Mir händ 
fascht täglich telefoniert. 

Andreas Wie wänn‘s geschter gsi wär. 
Helen bedeutungsvoll. Und du häsch au na en ganz bsundere 

Ruef gha. 
Andreas Häsch du mir nie verzellt… säg emal. 
Helen Ich bin aber nöd sicher, ob er dir schmeichlet. 
Andreas Säg! 
Ilona Gool, Gool! Jetz bin ich i Füehrig! 
Sandra Gilt nöd, das isch “offside” gsi! 
Ilona Immer wieder erfindisch du so absurdi Regle. 
Sandra Die kännt doch jede! 
 Pause und allgemeines Kopfschütteln.  
Andreas Use dermit… wie isch das gsi mit miim Ruef? 
Helen Ob ich das vor der Susanne säge dörf. 
Susanne Ich chan mir ja d Ohre zuehebe. 
Andreas Chumm scho! Ich wott‘s jetz wüsse. 
Helen Mä hät dir dr F.F.L gseit! 
Andreas F.F.L? 
Helen “Frauen-Flach-Leger”! 
Andreas Ha ha! 
Helen Es hät Fraue im Betrieb gä, die wäret für dich glatt zum 

Fänschter use gumpet. 
Andreas belustigt. Na na! Jetz aber nöd übertriibe. 
Helen mustert Andreas kritisch. Wänn ich dich so aluege, 

muess ich säge, die nüün Jahr händ diiner Attraktivität 
nöd gschadet. Schwülstig. Ganz im Gägeteil! 
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Sandra Tor! Uusgliich! 
Ilona Gilt nöd, das isch es Handspiel gsi. 
Sandra Wer hät öppis vo absurde Regle gseit? 
Helen mit bösem Blick auf die beiden. Ich weiss scho vo was 

ich rede. Anzüglich. Wo du uf Europa cho bisch, isch 
es mit eus so richtig abgange. Ich bin halt dazmal na 
ganz chnuschprig gsi. 

Andreas Chumm, chumm! Das cha me aber hüt au na säge. 
Susanne unterbricht und steht auf. Süessholz raschple chönt ihr 

dänn spöter! Zu Andreas. Ich möcht jetz lieber wüsse 
wie‘s mit Ihne da wiiter gange isch. 

Andreas Verzell ich Ihne grad! Betont laut in Richtung Sandra 
und Ilona. Sobald die beide mit ihrem Spiel z Änd 
sind! 

Ilona gespielt verächtlich. Sandra, mir gönd. Das Altersheim 
gurkt mich langsam aber sicher a! 

 Beide gehen ab. Allgemeines Kopfschütteln, Pause. 
Helen Ich cha‘s eifach nöd begriife! En Ma vo siim Niveau 

engagiert söttigs Gschmeus als Huuspersonal. 
Susanne beschwichtigend. Die hüttigi Generation! Die verstönd 

mir halt nümme. Ich finde jetz die beide na ganz okay. 
Andreas Lueg a! D Frau Richteri hät für das Gschmeus na öppis 

übrig. 
Helen Aber nume solang sie jung und knackig sind. 
Andreas nickt bedeutungsvoll. Ah, grad därewäg! 
Susanne unterbricht. Das tuet überhaupt nüüt zur Sach. 

Verlegenheitspause, dann floskelhaft. En tolli Villa, 
findet ihr nöd au? 

Andreas Zu dere würd ich öppe au nöd nei säge. Anzüglich in 
Richtung Susanne. Natürli nöd wie de Hauenstein. Ich 
meine scho standesgmäss! Mit ere attraktive Frau! 

Susanne bedeutungsvoll. Genauso gsehn ich’s au. 
Andreas I däm Punkt wäred mir eus ja einig. 
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Helen leicht giftig. Schad nume, dass d Susanne so nüüt mit 
Manne chan afange. 

Andreas Ach, da mues nume emal dr Richtig cho. 
Susanne Und Sie glaubed, Sie wäret grad dr Richtig? 
Andreas Das cha me nie wüsse. Versueche cha me‘s ja allemal. 
Helen giftig. Dänn los! Uf was wartisch dänn na? 
Susanne belustigt. Hm… hm! 
Andreas Isch das en Ufforderig? 
Susanne Dörf ich Ihne en guete Rat gä? Schoned Sie ihri Zähn. 

Bi mir bissed Sie uf Granit. 
Walter tritt ein. Sie händ ja na gar nüüt trunke. 
Andreas zynisch. Ihri Barmaid hätt es chliises Problem gha mit 

dr Martinifläsche, und drum hämer jetz lieber uf Sie 
gwartet. 

Walter Blöds Huehn! Die schmeiss ich use, sobald ich e 
besseri finde. Isch hüttztags ebe nüme eifach. Dörf ich 
Ihne na öppis abüüte? Macht sich an der Bar zu 
schaffen Es Glesli Wiisswii us dr Gägend oder lieber 
öppis Härters? Whisky, Cognac? 

Helen Wii für mich isch okay. 
Susanne Für mich bitte au. 
Andreas Ich schlüsse mich a. 
Walter entnimmt der Bar drei Gläser und eine Flasche Wein. 

Dänn chönnted mir jetzt mit em Spiel afange. Zersch 
müend mir na d Rolle verteile. Also, mir bruched en 
Personalchef. 

Helen Chönt‘s au e SIE sii? 
Walter Klar, wänn sich niemer anders drum riisst. 
Helen Dänn übernim ich sie, da chan ich us miine bruefliche 

Erfahrige schöpfe. 
Walter füllt die Gläser mit Wein. Sehr guet! En Richter. 
Susanne Für mich, wänn‘s e Richteri dörf sii. 
Walter Okay, nähmed mer e Richteri. 
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Helen Isch das jetzt Zuefall oder händ Sie eus nach de Brüef 
vo Ihrne Spielfigure usgwählt? 

Walter So ungfähr! Jetz na de dynamischi Physiker us der 
Forschigsabteilig… bliibt für Sie übrig. 

Andreas Ich bin Physiker und han nüün Jahr in Ihrer 
Forschigsabteili gschafft. 

Walter Drum sind Sie für die Rolle prädeschtiniert. 
 Walter verteilt die gefüllten Weingläser. Allgemeines 

Anstossen, “Zum Wohl”. 
Helen trinkend. Jetzt bin ich dänn scho richtig neugierig. 
Hein Skal! 
Walter zum Matrosen. Skal Hein! Trinkend. No es wichtigs 

Gadget. Stellt sein Glas ab. Es chunnt jede vo Ihne es 
Handy über. Mir müend mitenand chönne 
kommuniziere. Verteilt jedem ein Handy. 

Andreas stellt sein Glas hin und nimmt das Handy in 
Empfang. Für was? Mir sind i eim Ruum und chönnd 
doch so mitenand rede. 

Walter I dr Realität sind mir aber örtlich trännt. 
Andreas So viel Fantasie hä mir doch na, dass mir eus es 

Telefon chönd vorstelle. 
Walter Es Telefon ghört zu miim Spiel… Deutet auf das 

Schachspiel. …wie die Figure zum Schach. Also! - 
Zerscht veränderet mir d Klingeltön. Wänn alli gliich 
tönet, weiss me ja nöd, wär wäm aalüütet. Mir göhnd 
emal i d Iistellige. 

Susanne Ich weiss nöd, wo d Iistellige sind. 
Walter Das staht doch uf em Display. 
Susanne Ah ja! - Spielt ihren Klingelton ab. Dä nim ich. 
Walter Probiert mehrere durch. Dä nimm ich für mich. Jetz 

Sie, Frau Schmucker. 
Susanne Ich han die Klingeltön nöd gfunde. 
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Walter Herr Bergmann, zeiged Sie doch der Frau Walser wo 
die Klingeltön sind. 
Andreas zeigt Helen wo die Klingeltöne sind und 
spielt einige durch. 

Helen Dä nimm ich! 
Andreas Ich finde die Sounds sowieso alli hässlich. Ich nime dä, 

wo grad druf isch. 
Walter Probe! Alli mal druuftippe! Wildes Durcheinander der 

vier Handys. Danke, das langet! Schüttelt sich.Buah! 
Sandra kommt. Sie händ eus grüeft? 
Walter Nüüt vo Belang, gang wieder a d Arbeit. 
Ilona kommt. Muess ich öppis hälfe? 
Walter gespielte Ungeduld. Nei… isch scho guet! 
Ilona raunt Sandra zu. Wieder emal eis vo siine spezielle 

Spieli! 
Beide ab. 

Walter Mir gönd jetzt i d Laboratorie von ere High-Tech-
Firma für Laser-Technologie. Dört forscht en hoch 
qualifizierte Physiker… nänned mir ihn Walter Blum. 

Andreas erbleicht. Uusgrächnet!  
Helen energisch. Au wenn‘s nume es Spiel isch, chönntet Sie 

sich en intelligäntere Name iifalle la. 
Walter kurz und bündig zu Andreas. Sie forsched i dr 

amerikanische Tochterfirma und möchted an Hauptsitz 
nach Europa wächsle. Aber da staht ihne ebe dä Walter 
Blum im Wäg. 

Andreas immer nervöser werdend. Ich han gmeint, mir teschte 
es Spiel, aber was ich da ghöre, isch de gröschti 
Blödsinn. 

Walter beschwichtigend. S richtig Interessante chund ja na. 
Sie beschaffed sich heimlich d Forschigsarbeite vo 
Ihrem europäische Kolleg und kopiered sie.  

Andreas entsetzt. Ich? 
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Walter Natürlich nume i dr Rolle, wo Sie spieled. Dann nämed 
Sie s Telefon und lüütet dr Personalchefin in Europa 
a… bitte! 

Andreas böse. Bitte was? 
Walter Sie lüütet dr Personalchefin a. 
Andreas zorniges Kopfschütteln. Wäm söll ich alüüte? 
Walter überbetonend. Personalchefin! 
Andreas Und was söll ich dänn säge? 
Walter Was weiss ich dänn? Das isch Ihri Rolle! Also spieled 

Sie sie. 
Andreas ausrastend. Das isch mir würkli z blöd! Sie trucked 

mir es Handy i d Hand und verlanged, dass ich über 
öppis rede, vo däm ich nöd die gringscht Ahnig han. 

Walter Jetz enttüüsched Sie mich aber! Derbii händ Sie mich 
als Schachspieler total begeischteret. 

Andreas Das cha me doch nöd vergliiche. 
Walter Warum nöd? Spiel isch Spiel! 
Andreas Under eme Spiel han ich mir öppis ganz anders 

vorgstellt. 
Walter So? Was denn? 
Andreas Ich dänke da an es Gsellschaftsspiel! Mir spieled und 

säged Ihne dänn, wie’s eus gfalle hät. 
Walter Villicht so öppis wie “Eile mit Weile”? 
Andreas Quatsch! Ich meine scho es aaspruchsvollers Spiel. 
Walter Miis Spiel isch aaspruchsvoll. Jetzt lüüted Sie dere 

Personalchefin an. 
Andreas wütend. Was söll ich ihre dänn säge? 
Walter entnervt. Himmelherrgott! Wie söll ich das wüsse? Es 

isch Ihri Rolle. Macht eine verzweifelte Geste und 
wechselt zu Helen. Was händ Sie druuf g‘antwortet? 

Helen Ich? 
Walter Ja Sie! 
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Helen Wieso ich? 
Walter Wil Sie d Rolle vo dr Personalchefin spieled. 
Helen bleich. Was söll ich dänn antworte, wänn ich nöd 

gfrögt wirde? 
Walter Dann nähmed Sie mal a, Sie wäred gfrögt worde… 

und… was antwortet Sie jetz? 
Helen W… w… wie…  
Walter verzweifelt. Was han ich mir da bloss aaglachet. Greift 

sich an den Kopf. Sie chöntet doch säge: “Söll ich es 
gmeinsams Träffe mit Ihne… däm Walter Blum und 
der Direktion organisiere?” 

Andreas aufbrausend. Uf kein Fall! Ich will mit däm Ma nüüt z 
tue ha.  

Walter Aha! Und warum? 
Andreas Er hät miini Forschigsarbet gstole und will mich jetz 

usboote. 
Walter Interessant! Woher wüssed Sie das dänn? 
Andreas Wil ich da drmit sälber… Ertappt. …Spiel! Ich han 

gmeint mir spieled es Spiel. 
Walter Guet, guet… dänn spieled wiiter… so gfallt’s mer. 
Helen zu Andreas. Ich wirde für Sie es Meeting mit dr 

Direktion organisiere. Dä Blum gaht mir scho z lang uf 
d Närve. Es muess ihm jetz äntli mal e Lektion erteilt 
wärde. 

Susanne Helen! Wie chasch du plötzlich so “mir nüüt – dir 
nüüt” Partei für de Amerikaner ergriife? 

Helen Wieso? Das isch e Tatsach. 
Susanne Um das z beurteile, müend mir emal de Walter Blum z 

Wort cho la. 
Helen Das isch nöd nötig, derfür git‘s jetz weiss Gott gnueg 

Hiwiis. 
Susanne Was? Hiwiis? Mir bruched Tatsache. 
Helen Mir gnüegt scho d Mehrheitsmeinig i dr Firma! 



Le
se

pro
be

 

Cop
yri

gh
t b

y t
ve

 te
ate

rve
rla

g e
lgg

 in
 B

elp

 

 
- 2 0 - 

Susanne Als Juristin muess ich da jetz iigriife! Äs git kei 
Verurteilig ohni äs fairs Verfahre. Mir händ kei Rächt, 
über öpper z richte, ohni ihm d Möglichkeit z gä, sich z 
verteidige. 

Helen Du chasch fröge wen du wetsch, alli sind der gliiche 
Meinig. 

Susanne Alli? 
Helen Alli! 
Walter fragend. Alli? 
Susanne Au e Mehrheitsmeinig gnüegt nöd. Wänn eine nöd im 

Mainstream schwümmt, macht er sich immer Finde. 
Das Ganze schmöckt mir jetz starch nach Mobbing! 

Helen Susanne, du muesch mir jetzt nöd in Rugge falle.  
Susanne Erschtens bin ich Jurischtin… und… zweitens isch das 

nume es Spiel. 
Andreas En hirnlose Stuss isch das! Das muess ich mir nöd 

länger aalose. Steht auf. Ich gahne. 
Susanne Sie bliibed da bis d Bewiisufnahm abgschlosse isch. 
Andreas Mir sind da nöd vor Gricht. 
Susanne Nei, aber mir spieled Gricht. 
Andreas Oder dräckigi Wösch wäsche! Tschüss! 
 Andreas geht links hinaus und sogleich ertönt ein 

infernalischer Signalton. Andreas kommt kreide-
bleich zurück. 

Hein Hohohohoo! 
Walter Bliibed Sie schön da. En Meter wiiter und Sie lösed en 

tödliche Laserstrahl us. 
Andreas schreit. Was!!! Sind Sie jetz wahnsinnig worde! Was 

söll das Ganze? 
Walter Abwarte! Das erfahred Sie na früeh gnueg. 
Susanne in panischer Angst. Mir hätted Ihne nie zuesäge dörfe. 

En Unternähmer, wo sich us dr Öffentlichkeit 
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zruggzieht, um sich wahnsinnigi Spieli uszdänke, bi 
däm chan doch öppis nöd stimme. 

Andreas Was wänd Sie dänn vo eus? 
Walter Grächtigkeit! 
Susanne Erkläred Sie eus das gnauer. 
Walter Grächtigkeit! 
Helen Mir händ Ihne doch nüüt Unrächts atue? Mir sind 

loyali Mitarbeiter gsi und händ euses Beschti gä. Das 
hättet Sie au in Singapur müesse feschtstelle. 

Walter Was Singapur!? Sie gönd viel z wiit! Ich verrate Ihne 
jetzt miini wahri Identität. Ich bin nöd de Gerold von 
Hauenstein… ich bin de… Walter Blum! 

Andreas Und ich de Präsidänt vo de Vereinigte Staate! Tisched 
Sie euis doch nöd söttige Mischt uf. 
Walter entledigt sich der Perücke, Schnurrbart und 
Brille. Betroffener Aufschrei von allen. 

Helen schreit. Walter Blum! Was wänd Sie vo eus? 
Walter Es Spiel! … Nume e chliises Spiili! 
Andreas Sie sind en Wahnsinnige. Mir händ Sie durschaut und 

gönd jetz. 
Walter Ich bin dr Spielleiter! S Änd vom Spiil bestimme 

immer noch i! 
Andreas Sie händ überhaupt nüüt z bestimme. Mir gönd! 
Walter Ohne Deaktivierigscode? Wie stelled Sie sich das denn 

vor? Sie chömed doch nie läbig dur die tödliche 
Laserstrahle… 

Andreas Mit Laserstrahlen känn ich mich uus. Zu Walter. Ich bi 
dr erfolgrich Chefentwickler gsi und Sie nume d 
Lachnummer im Betrieb. 

Susanne süffisant. Trotzdem! Sie bruched en Deaktivierigs-
Code. 

Andreas Dä Palascht hät sicher meh als ein Usgang. 
Walter Also los! Probiered Sie’s doch! 
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 Andreas geht rechts ab, sogleich ertönt der Signalton. 
Er kommt bleich zurück. 

Hein Hohohohooo! 
Helen Probier na s Fänschter.  
 Andreas nähert sich dem Fenster und gleich geht die 

Sirene wieder los.  
Susanne Dörf ich wenigschtens gah, ich han doch mit dere 

ganze Sach nüüt z tue. 
Walter Sie bliebed schön da. Sie bruuch ich spöter. 
Andreas setzt sich demonstrativ. Mir sitzed das us, bis eus 

öpper chund cho rette. Mir händ Ziit! 
Walter deutet auf die schwarzen Kästchen. Lueged emal die 

schwarze Chäschtli mit dene rote Lämpli… da, da und 
dört. I jedem hät‘s e Lasergun, programmiert uf 
Persone da im Ruum. E falschi Reaktion und mir sind 
alli tot. 
Konsternation. Alle stehen wie gelähmt da. Die Stille 
wird von Susanne kleinlaut gebrochen. 

Susanne Was händ Sie mit em Gerold von Hauenstein gmacht? 
Walter theatralisch. Oh Jesses, dä han ich ja ganz vergässe. 

Guet, dass Sie mich a ihn erinneret! 
Andreas Händ Sie ihn öppe scho umbracht? 
Walter Wieso? Wele intelligänt Spieler schmeisst denn scho 

siin Joker wäg? Ich ga ihn grad go hole. Ab. 
 Alle drei stehen eine Weile wie versteinert da. 

Susanne unterbricht die Stille. 
Susanne Er isch weg! Was mached mer jetz? 
Andreas Mir sind i d Händ vo mene Wahnsinnige grate. 
Hein Ahoi! 
Andreas wütend zu Hein. Dä blöd Kärli mach ich jetz dänn grad 

zu Chliiholz! 
Helen Mir müend öppis unternäh… dä Sauhund isch zu allem 

fähig, dä bringt eus um. 
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Susanne Ich han Angscht. 
Andreas Use chönnd mir nöd. Die Laserstrahle bringe eus um. 
Susanne Aber was sölled mir mache? 
Andreas Abwarte… und vor allem ruehig Bluet bewahre. Es 

wär falsch, ihn jetzt z reize. 
Helen Me müesst die Schiess Dinger chönne deaktiviere.  
Andreas Ihr händ ghöört, es bruucht en Code. 
Helen Du bisch doch en Laserspezialischt, häsch kei Idee, 

was me chönnt mache? 
Andreas Kei Ahnig! So öppis han ich na nie im Läbe gseh. Mit 

Laserstrahle känn ich mich uus, aber nöd mit 
färngstüürete Laserguns. 

Helen Müend mir dänn untätig warte, bis er eus am Änd 
umbringt? 

Susanne En Irre! Dä isch zu allem fähig. 
 Sandra kommt ganz zufällig herein. 
Andreas Sandra, hälfed Sie eus! Bitte! 
Sandra Was söll ich? Was wänd Sie vo mir?  
Andreas hält Sie fest. Hälfed Sie eus! 
Sandra Lönd Sie mich sofort los oder ich schreie um Hilf. 
Susanne Sie müend eus hälfe! 
Sandra Ich muess überhaupt nüüt, ich bin da agstellt und alles 

anderi gaht mich nüüt a. 
Ilona kommt mit einer kleinen Leiter und Putzzeug. Sandra, 

was isch los, was wänd die vo dir? 
Sandra Weiss ich au nöd. Die sind plötzlich so zuedringlich. 
Andreas Es gaht um Läbe und Tod. I dene schwarze Chäschtli 

hät‘s Laserguns, wo euses Läbe bedrohet! 
Ilona So en Blödsinn! Ihr sind ja nöd ganz dicht da obe. Das 

han ich immer scho dänkt. Stellt die Leiter unter ein 
Kästchen und schickt sich an aufzusteigen. 

Susanne Was mached Sie um Himmelswille? 
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Ilona Ich muess die Chäschtli emal abstaube. 
Alle durcheinander. Nei, nöd aalange! Die sind tödlich. 
Ilona Häsch ghört Sandra, die sölled tödlich sii. 
Sandra Die si doch total chrank. Will in den Flur gehen, aber 

wird von den andern zurückgehalten. 
Andreas Nöd in Gang use gah, susch git‘s Alarm und die Dinger 

gönd los. 
Sandra Blödsinn, ich chume doch vo dusse. 
Susanne stockt. Klar! Es hätt gar kei Alarm gä! 
Helen sprachloses Erstaunen. Er isch uusgschaltet. 
Andreas D Guns sind uusgschaltet! Also nüüt wie use!  

Andreas geht in den Flur und sogleich ertönt der 
Alarm. Er kommt völlig verstört zurück. 

Hein Hohohohooo! 
Helen schreit. Ich wirde verruckt! Die chömed und gönd und 

nüüt passiert!? 
Susanne Ihr händ doch dä Sireneton au ghört. 
Sandra Na und? 
Helen Dä laat eu chalt? 
Sandra Schultern zuckend. Die Dinger gönd mängsmal los, da 

dra händ mir eus lengschtens gwöhnt. 
Ilona Gönd mr us em Weg! Ich muess die jetz abstaube! 
Alle N e i! 
Ilona Von Hauenstein hät‘s mir befohle. 
Andreas Das isch nöd der von Hauenstein, das isch en Betrüger. 
Sandra Was fallt Ihne ii! Euse Boss so z diffamiere!  
Ilona De Herr von Hauenstein isch en ehrewerte Ma. 
Sandra Und Ihr sind vollkomme bescheuert. Jetz lönd eus eusi 

Arbet mache. 
 Katz und Mausspiel, Ilona geht mit dem Treppchen 

von einem Kästchen zum andern, wird aber jedes Mal 
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von einem abgeblockt. Andreas wirft sich vor Ilona 
auf die Knie. 

Andreas Ich fleh dich a, hör bitte uf drmit… ich will doch nöd 
stärbe! 

Ilona Die sind chrank! Chumm Sandra! Gömer, bevor mir 
eüs na astecked!  
Sandra und Ilona gehen gemeinsam ab und tippen 
sich grinsend an die Stirn. Die drei stehen belämmert 
da. Lange Pause, bis Susanne sie bricht. 

Susanne Was mached mir jetz? 
Helen kleinlaut. Villicht chönnt me es Möbelstuck vor eus 

herestosse und so dä Laser ablänke. 
Andreas E Lasergun isch kän Hund, wo me mit enere Wurscht 

chan ablänke. Nimmt ein Handy vom Tisch. Ich rüefe 
d Polizei, die söll eus da usehole. 

Susanne Super Idee! Mached schnäll, bevor er wieder chund. 
Andreas Welli Nummere hätt d Polizei? 
Helen Welli Nummere? Nervös. Frög d Uskunft. 
Andreas Welli Nummere hät d Uskunft? 
Susanne 117 glaub ich. 
Helen D Uuskunft? 
Susanne Nei, d Polizei! 
Andreas Richtig! Tippt. Verdammt, kei Sim Charte! Warum han 

ich uf eimal kei Sim Charte? 
Helen Das isch doch s Handy, mit däm mir gspielt händ. 
Susanne Wänn Sie keis eiges händ, chan ich Ihne miis gä. 
Andreas Nöd nötig. Zieht sein eigenes Handy aus der 

Hosentasche und tippt mit nervösen Fingern. Eis… 
eis… siebe! 

Susanne Sölled cho… schnäll! 
Andreas Polizei?! Bergmann… ja? …Au guete Tag! Chömed 

schnäll, mir sind i de Händ vo me Irre, won eus 
umbringe will! - Wo? - Ja, in der Villa vom 
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Induschtrielle Gerold von Hauenstein! Geräusch im 
Flur. Schnäll er chunnt wieder!  
Andreas steckt das Handy schnell zurück in die 
Hosentasche. Walter und Gerold treten ein. 

Walter Dörf ich Ihne vorstelle: Herr Gerold von Hauenstein! 
 
 

Black und Pause 
 
 
2. Szene 

Fortsetzung der 1. Szene. Das Stück könnte auch 
ohne Pause durchgespielt werden. Während der 
ganzen 2. Szene sind Helen, Susanne und Andreas 
unter Starkstrom und ständig in Bewegung. Gerold 
nimmt es gelassener und setzt sich schon mal länger 
hin. Walter kommt mit Gerold. 

Walter Darf ich vorstelle: Herr Gerold von Hauenstein! 
Gerold Gueten Abig die Herrschafte! Entdeckt Hein und den 

Tischfussballkasten. Oh Gott, was isch dänn das für 
grässlichs Züüg? 

Walter beschwichtigend. Nume zwei Gadgets, wo’s bruucht, 
für s richtige Ambiente. 

Gerold rümpft die Nase. Na ja, wänn’s die unbedingt bruucht! 
Aber ich chönnt mir scho echli eleganteri Spielsache 
vorstelle. 

Walter Villicht en edle Roulette-Tisch us Mahagoni? 
Gerold Würd miim ästhetische Gschmacksempfinde scho echli 

nöcher cho. 
Walter Aber nöd miim Konzäpt.  
Gerold Guet! Keis Problem! Sie sind der Chef und am 

Spieländi isch alles wieder verschwunde… 



Als Leseprobe steht jeweils nur der halbe Text zur 
Verfügung. 

 
Wenn Sie den vollständigen Text lesen wollen, bestellen 

Sie diesen zur Ansicht direkt bei uns. 
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